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die größke Gasquelle der Welt de Snate Hollow Queiie
bei Pittsburg infolge Sel ſtntzündung vollſtändig aus
brennt da ein Löſchen dieſer ungeheuern Feuerwellen un
möglich R7 Die Kartoffel als Nahrungsmittel zu ſchätzen
kehrte uns e feine Hungersnot in den 70er Jahren des
16 Jahrhunderts Vorher war der Genuß eſer uns jetzt
o küſtlich mundenden Erdfrucht verpönt Goethe ſchreibt

bei der Schilderung eines ländlichen Beſitztums in
Wilhelm Me Kers Wanderjahren Der treffliche Mann fagte
zu ſich ſeil der Hausfrau ſoll es nicht an Kohl noch an
Räben mangeln damit dem un ſeligen Kartoffelge
nuß nur einigermaßen das Gleichgewicht gehalten werden
Zu Friedrich des Großen Zeilen war der Landwirt ein zäher
Segner des Kartoffelanbaues da das Volk glaubte man be
käme davon das Frieſelfieber

Die me ſten uns heu e unſchätzbar dünkenden Erfindungen
n bei ihrer Bekanntgabe verlacht oder unterſchätzt worden
it ihnen hat das Leben ſich ganz abſonderliche Scherze ge

le ſtet ſonh hätten Erfinder die nichts erfunden haben
nicht Denkwäler und Erinnerungstaſeln erhalten können Jn
Ku ſten hat Madersperger der s erſter Erfinder der Dampf
maſchine galt ein Denkmal bekommen und die italeniſche
Stadt Acſen beſ tzt als Merkwürdigkeit eine Gedenktaſel für
Manzetti den angeblichen Er inders des Fernſprechers Auch
die Erfindung des Dynamit durch Alfred Nobel zeitigte manch
Narrenſpiek ſo viel Unheil neben manchem Guten gerade
dieſer Sprengſtoff alen Völkern des Erdballs bringen ſolle
Anendliches Leid wäre der Menſchheit erſpart geblieben
wenn dieſe Erfindung nicht für Kriegszwecke nutzbar gemacht
worden wäre denn anfangs hat kein Staat Europas Neigung
geze gt die verheerenden Wi kungen eſes Spren ſtofſes tech
niſch auszunützen Eſſt als eine Ladung Dynamtt auf einem
Schiff im Hafen von Lima in die Luft flog und das Schiff
binnen einer Sekunde zu Spren zerriſſen war befaßten ſich
Jngeneure mit der techniſchen Nutzbarmachung des Dynamit

weodurch Alfred Nobel über Nacht zum ſteinreichen Manne
2de Dieſer ſelbe Alfred Nobel und auch das ſt ein

Nenrenſcherz des Lebens ſt fteie dann den Nobelpreis für
K ſt und Wiſſenſchaſt weil er auf dieſe Weiſe hoffte ſein

du die gefährliche Wirkung des Dynamit erlangtes Ver
m zen wieder ſegensreich verwerten zu können

Auch der Werdegang ſo mancher berühmt gewordenen
Männer läßt in ihrer Jugendzeit durchaus nicht ihre ſpätere
Bedenteng erhoffen Ediſon verkaufte als zwölfjähriger Junge

Ze tungen auf einer Bahr ſtalion und der berühmte Phyſtker
VNovton wurde cht eher ein fleiziger Schüler der vom letzten
P irtz dis auf die erſt Bank kam bis ihm einer ſeiner höher
figenden Klaſſenkameraden im Streit eine Ohrfeige verab
recht hatte Verdi Italiens berühmteſter Komponiſt wurde
als achtzehnjähr ger Burſche wegen mangelnder muſikaliſcher
Begabung als Schüler des Ma länder Konſervatoriums ab
gelehnt derſelben Kurſt ätte die den Meiſter ſpäter dadurch
ehrte daß ſie ſich Konſervatorium Verdi nannte Auch

chard Wagner hat das Narrenſpiel des Lebens reichlich aus
koſten müſſen Als Beobachtungsoffizier der Revolutions
partei während der Ma au ſt inde 1849 in Dresden tätig ge
weſen findet er als Flüch ling in der Schweiz ein Aſyl
15 Jahre ſpäter wird er zum Hoſkarellme ſter der Münchner
Oper ernannt Kön g Ludwig II wird ſein Freund und im
Auguſt 1876 wird ſein Bayreuther Feſtſpielhaus im Bei
ſein des Deutſchen Kaiſers und der deutſchen Fürſten feierlich
eröffuet

Bunte Zeitung
Die Volkeninſel Etwa dreißig Seemeilen nordöſtlich

Neuſeeland entfernt erhebt ſich die Weiße Jnſel
dem Meer die ſicherlich zu den merkwürdigſten Eie

n Innern ver Jnſel befindet ſich ein See von 20 Hektar
Oberfläche deſſen Waſſer ſtarken Säuregehalt beſitzen und
eine Temperatur von 43 Grad Celſius haben Auf der
einen Seite dieſes Sees befinden ſich Krater die mit
großer Gewalt und ſtarkem Getöſe Dämpfe ausſchlendern
Dieſe Dämpfe aber ſind es die als dunkles Gewölk die
Jnſel ſtets wie in einen Dunſtſchleier einhüllen ml

Neue etrnſkiſche Kunſtfreunde In den letzten Tagen
erſt iſt eine intereſſante archäologiſche Entdeckung veröf
fentlicht worden die bereits im Kriege gemacht wurde näm
lich der Fund einer Gruppe von griechiſchen Gottheiten
die man in dem alten etruſkiſchen Veji ausgegraben hat
Schon ſeit dem Jahre 1913 hat dort der bekannte
italieniſche Archäologe und Direktor des Muſeo di Villa
Giulia Dr Giglioli Ausgrabungen veranſtaltet Jm Mai
1016 fand man vor dem gentlichen Te i unter abgeſt irzten Erd
maſſen einen Kompler von Mauern die wie man annimmt
ein geheiligtes Gebiet umgrenzt haben ähnlich wie es
in Olympia und Delphi der Fall geweſen iſt Hier fand
man eine ſicher zuſammengehörige Gruppe von Bildwerken
aus vielfarbiger Terrakotta die zum Teil zerſchlagen zum
Teil aber noch wohl erhalten iſt Das beſte erhaltene Stück
iſt eine Apolloſtatue die übrigen ſtellen einen Herkules mit
einer Hindin dar die ihm Apollo mit raſchen Schritten hun
terhereilend zu rauben ſucht als Zuſchauer dieſer Szene
figurieren ein Hermes und ein anderes Bildwerk das zu
ſehr zertrümmert iſt als daß man es erkennen könnte
Giglioli datiert die Bildwerke in das 6 Jahrhundert v
Chr zurlick Sie ſtimmen auch mit dem archaiſchen grie
chiſchen Stil dieſer Zeit überein deſſen Kennzeichen das
erſtarrte Lächeln die ſchematiſche Haarbehandlung und die
ſchmalen geſchlitzten Augen ſind Jtalieniſchen Gelehrten
zufolge ſt jedoch die Grupre die jedenfalls zum Dank
für eine erfüllte Bitte errichtet worden iſt unzweifelhaft
etruſkiſch und nicht griechiſch Sie bildet einen wertvollen
Beitrag zu den beſtehenden Sammlungen etruſkiſcher Kunſt
da ſolche reichen und verhältnismäßig unbeſchädigten Funde

aus jener Zeit ſehr ſelten ſind k
Eine Rooſeveltflagge der amerikaniſchen Studentinnen

Auch nach ſeinem Tode noch wird Roofevelt häufig in der
amerikaniſchen Preſſe genannt Nicht weniger als zehn
dicke Bücher ſind bereits ſeit ſeinem Tode über den ehe
maligen Präſidenten erſchienen und das ganze amerikaniſche
Volk hat an einem beſtimmten Tage ſein Gedächtnis ge
feiert An dieſem Nationalfeiertag wehte über Rooſevelts
Landhaus auf Long Jsland ein großes Sternenbanner das
Studentinnen der amerikaniſchen Univerſitäten genäht hat
ten Junge Mädchen des einen College hatten die Flagge
zu ſticken begonnen und dann an eine andere Hochſchue
weitergeſchickt Jm ganzen ging die Flagge durch elf Uni
verſitäten und kam zuletzt zum Rooſevelt College in New
york wo fünf auserwählte junge Damen den letzten Stern
auf die Flagge nähten Eine Abordnung von ſämtlichen
elf Hochſchulen übergab dann das große Sternenbanner am
Rooſevelttag an Frau Rooſevelt

Literatur
Dr Max Pohl Vierzig Jahre Rampenlicht Kultur

Verlag Berlin W 30 Mit Bildern auf Kunſtdruckpapier
Max Pohl gehört zu den nicht gerade häufigen Bühnen

größen die die Feder ebenſo meiſterhaft beherrſchen wie
das Wort und die Gebärde Den früheren Wiener Rechts
anwalt hat angeborenes Talent und unüberwindliche Nei
gung früh zum Theater getrieben Bald ſehen wir ihn an
führender Stelle in Leipzig und Berlin Er iſt einer der
wenigen noch lebenden Künſtler die die moderne Entwick
lung des deutſchen Theaters um die Jahrhundertwende von
Heinrich Laube und Arronge bis zu Brahm Reinhardt
und Kaiſer Wilhelm miterlebt haben Pohl iſt ein amü
ſanter Plauderer ein kluger Beobachter und ein vortreff
licher Menſchenſchilderer Mit kurzen kräftigen Strichen
entwirft er feſſelnde Charakteriſtiken all der großen Schau
ſpieler Regiſſeure und führenden Perſönlichkeiten die eine
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Eva wo biſt du
Roman von Fedor von JZobeltitz

4 Fortſetzung Nachdruck verboten
Koſer ſtand ſchon vor dem Konwerſationslexikon holte

den Band mit E hervor und ſchlug Emmenthal nach
Regierungsbezirk Düſſeldorf, las er vor rechts am

Rhein belegen fruch bare Ebene ſchon ganz holländiſcher
Charak er Sitz eines Amtsgerichts Poſtamts erſter Klaſſe
Hauptzollamts Haſenkommiſſars 9731 Einwohner da
runter 2312 Evangeliſche und 93 Jſraeliten zwei katholische
Kirchen eine evange iſche eine Mennonitenkirche eine Syna
goge ſromme Leute Radecke Waiſenhaus Gasanſtalt
Hoſpital ſtädtiſche Sparkaſſe und Kreditanſtalt letztere
brauchen wir vielleicht Radecke erſtere kaum Viel Handel
mit Tabak und Likören nang Radecke große Guano
werke das riecht Radecke bedeutende Rhe nſchiffahrt
Viehzucht und Fiſcherei in Klammern Lachſe es gefällt mir
immer beſſer Radecke Strumpſwirkereien Kolonialwaren
War auch einmal HanſeſtadtEs iſt alles mögl che Herr Hauptmann, ſagte Radecke

Es wird ſchon ganz nett ſein
Hoffen wirs Man nimmt was man kriegt Jn die

Poftgeſch chte werden wir uns ja reinarbeiten
Aber wie Herr Hauptmann Som bißchen ab

ſtempeln

Nun zog Koſer noch einmal ſeine Uniform an um ſich beim
Oberſt und den Ablellungskommandeuren abzumelden Aber
er mußte dazu lange Hoſen tragen die vorſchriftsmäßigen
Knieſtiefel bekam er nicht über das hölzerne Bein

Die Pferde wurden verkauft Den Peler übernahm
der Oberſt von Deyn die Kunigunde hatte Jſaak Balg
treter erworben deſſen Eeſchäft der Pſferdehandel war Das

war ein großer Schmerz für Radecke Nie hatte er die beiden
Gäule ſo blitzblank geputzt wie heute Er machte es ganz
alle n dem Pferdeburſchen verſchlo er den Saal Er akkeite e
mit Striegel und Kartätſche bis ihm der helle Schwe ß auf
der Stirn ſtand Die Gäule glänzten die Hufe waren wie
ſchwarz lackert Dann bekamen ſie eine doppelte Futterratton
am liebſten hätte Radede einem jeden eine Flaſche Cham
pagner ins Maul gegoſſen Draußen ſtand ſchon der Burſche
des Herrn Oberſten und war ete und un erhielt ſich inzwiſchen
mit Jſaak BValgireter der mit ſeinen krummen Belnen im Hoſe
auf und ab ſchritt und Ausſchan hielt ob er nicht noch etwas
bill g kauſen könnte

Eine Viertelſtunde ſpäter trat Radecle bei Koſer an und
ſagte Nu können wir machen daß wir fortkommen Herr
Hauptmann nu iſt unſer Stall auch leer

3 Szina Roſa Bürſtenkopp
Nun war der Hauptmann a D von Koſer ſchon über

Jahr und Tag Poſtdirektor in Emmenthal und hatte ſich
ganz gut eingelebt

Anfänglich war es ihm ſchwer geworden nicht der Probe

Dienstag den 17 Februar u

1920
c S e

ſich nicht auf Jivil Koſer me nte es paſſe ihm gar nichts
Radecke, ſagte er als er einen neuen Paletot bekam das

ſchlenkert alles ſo und wo iſt denn meine Tatlle geblieben
Das iſt ein Sack aber kein Paletot Iſt denn der Schneider
verrückt geworden Radede zupfte rückte ſtrich und
glättete Es wird die Mode ſein Herr Hauptmann, meinte
er es iſt nichts dawider zu tun Das ſitzt nu mal ſo Es
muß doch ein Unterſchied ſein zwiſchen Zivil und Militär
Das Ding ſchlabbert mir am Leibe herum, klagte Koſer
iſt auch viel zu kurz Es geht kaum bis an die Kniee Und

warum dieſe dicken Nähte Jch ſehe wie ein Gigerl aus
Das iſt aber das Feinſte Herr Hauptmann, erklärte Radede
der Herr Hauptmann müſſen nu langſam anfangen ſich in

das Jivile reinzuwachſen Jn ſechs Wochen werden der Herr
Hauptmann den neuen Paletot ſchon ganz manierlich
finden

Radecke ließ nicht ab von der alten Titulatur Er ſagte
nie Herr Poſtdirektor, und wenn die andern Koſer einfach

Herr Direktor nannten wurde er wütend

Jm übrigen konnte Koſer zufrieden ſein daß er ihn be
halten halte Radecke erw es ſich bald als unentbehrlich Den
Umzug hatte er lein geleitet da Roſer vorangeſahren war
um ſich eine Wohnung zu ſuchen Das war gar nicht ſo leicht
Am liebſten hätte er eine der kleinen Villen nach dem Rhein
zu oder am Stadtrark gemietet aber es ſtand kerne leer
und auch in der inneren Stadt war eine geeignete Wohnung
ſchwer zu fenden Schließlich half ihm der Zufall Jn der
Münſtergaſſe wolhn e ein re cher Spe ileur der ſich in ſeinen
Wernbergen ein hübſches Schlö chen erbauen ließ und dem
gemäß ſein Haus verkauſen woll e Da ließ er ſich zureden
und vermietete es vorläufig an Koſer Es war wie die
meiſten Häuſer in Emmenthal nach holländiſcher Art ſehr
ſchmal in der Front aber vier Stockwerke hoch und oben ragte
ein braunſchwarzer Balken hervor an dem man die Ballen
und Kiſten emporziehen konn e die auf den Speicher kommen
ſollen Die Front war dottergelb angeſtrichen und zwiſchen
der erſten und zweiten Etage zog ſich eine gemalte grüne
Girlande hin von klatſchroten Pringſt oſen unterbrochen ſaſt
die ganze Höhe des un erſten Stocwerks aber bildeten die
rieſigen Fallſenſter die blitzblank geputzt waren Die Münſter
gaſſe lag mitten in der Stadt und führte vom Münſterplatz
aus bis zum Großen Markt den die Landleute den Groote
Markt nannten angenehm für Koſer war daß er nur ein
paar Minulen bis zur Poſt hatte die in den Räumen des
Rathauſes untergebracht war Exzellenz der Miniſter hatten
zwar den Bau eines eigenen Poſtgedäudes mit einer Dienſt
wohnung für den Direktor längſt verſprochen aber es war
immer noch nicht dazu gekommen

So richtete Koſer ſich denn in ſe nem ſchmalen Hauſe ein
Platz war genug Es war ſogar merkwürd g wieviel Raum
dieſes Handtuch enthielt ſo hatte es Radele im erſten
Aerger über das architektoniſche Mihverhältnis gerauft
Natürlich mußte man fich daran gewöhnen daß die Zimmer
nicht in einer Flucht ſondern übere nander lagen Für Koſers
hölzernes Be n war das unbequemn Salon und Herrenzimmer

landen der Welt zu rechnen iſt Jhre Ufer ſteigen faſt Nſſe i ung des deutſchen Theaters geſpielt dienſt der war nicht gefährlich und hatte für Koſer zudem lagen im erſten Stock das Eßzimmer lag im zweiten imſenkrecht bis zu einer 7 von 300 W e haben n der Entwicklung de eutſch b den Reiz der Neuheit aber das zivile Verhälin s, das dritten ſchlie man und im vierten wohnten die Dornentiken
empor weiſen einen Umfang von erwa fün e rn Da i wars was ihn ſtörte An das Bürgerkleid konnte er ſich nicht Es war ein ewiges Treppauf und Treppab über das anfängs Tanbe n der Zichkinderüberwachung in 4 S v n ewige e 2e ine n Die Leipzig von h hier Scgien zu Stuttgart ſo recht gewöhnen So eine Art Räuberzivil hatte er ja Uch gewaltig geſchimpft wurde Als aber alles Schimpfen
on 2 weiteſte er e erin r J G Cotta ſche Buchhandlung Nachfolger auch als junger Leutnant getragen wenn es einmal auf den nichts an der gegebenen Tatſache änderte wurde man all
ſel aus faſt reinem Bummel ging in ſräteren Jahren aber war er nur ſelten aus j mählich ſtller und ſchließlich behauptete Koſer dies Auf undrozentſag Gips beigemiſcht iſt Man hat auch ernſtlich

verſucht die reichen Schwefellager auszunützen doch iſt
es bishes nur gelungen ein kleines Quantum abzubauen

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung en h der Uniform herau gekommen Er hatte vorläuſig ſeinen
alten Schneider beibehalten aber es ſchien als verſtehe der

Ab ſei eigentlich eine recht ge unde Bewegung

Das Probejahr ging raſch vorüber dann kam die übliche
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Prüfung vor ben weiſen Mannern der Oberpoſtdirertton wie
es damals vorgeſchrieben war und als Abſchluß derfelben
eine kleine Kneiperei im Breidenbacher Hof zu Düſſeldorf
bei welcher der poſtaliſche Geheimrat ze e daß ſeine hübſche
Rheinwelnnaſe kein Erbſehler war Und nun verging die
Zeit immer ſchneller und eines Morgens war Koſer freudig
überraſcht als ſein Töchterchen ihm zum erſten Male die
Händchen mit dem Jauchzerruſe Papa entgegenſtreäte

Die kleine Ebwira wuchs heran wie andere kleine Mädchen
und unterſchied ſich in ihrem Tun und Laſſen ihren Neigungen
und ihrer Begabung vorderhand noch wenig von den übrigen
Sterblichen ihres Gefchlechtes und Alters Sie zeigte früh
einen ausgeſprochenen Sinn für leibliche Nahrung und pflegte
mit blanken Augen zu beobachten wie die Kinderfrau ihr am
unvermeſdkchen Soxhletapparat die Milch bereltete und den
Brei über der Spiritusmaſchine rührte Sie erfreute ſich
auch einer lebhaften Stimme und konnte ſchreien bis ſie
heifer wurde und vor Anſtrengung blaue Bäcdchen bekam
Aber ihr nicht gewöhnliher Charakter erwies ch darin daß
ſie ſelten ſchrie wenn ſie Schmerzen hatte oder eine begreif
iche Langeweile fie überfiel ſondern immer nur wenn ſie
etwas wollte was ihr verwehrt werden mußte Und dies
kam häufiger vor Zuweilen krümmte ſie ſich wie ein
Schlangenwe bchen zuſammen packte die Zehenſpitze ihres roſa
roten Strümpſchens nahm ſie in den Mund und begann daran
zu Jauen Oder ſie rupfte mit ſeſt er Hand ihrem Spielſchäf
chen ein paar Büſchel Wolle vom Leibe und ſtopfte ſich ſelbige
in das Mäulchen Oder ſie rutſchte auf allen vieren im
Zimmer umher und bezelg e dadurch ihren Wiſſensdu ſt daß
ſie mit den kleinen Patſchen in Töpfe fuhr in die ſorſt kein
Menſch mit den Fingern hineinfährt Derlei konnte natürlich
nicht geduldet werden und dann klagte Elvira mit ſchmettern
der Stimme über dieſen Mangel an Toleranz Mit der
Stärke ihres Charakters prunkte ſie häufig Einmal war
die Kinderfrau nach Weſel beurlaubt worden wo ſie einen
Onkel beſaß der dort Bahnhofsportier war und die Köchin
ſolle Ebrchen verpflegen Aber Elvira war zu konſervativ
geſinnt ſich das gefallen zu laſſen Sie verachtete jegliche
Nahrung und ſchrie Kein Zureden half und kein ſanfter
Klaps und auch nicht eine längere Anſprache Radedckes der die
Störriſche daran erinnerte daß ſie von Adel ſei und die
Tochter eines Offiziers mit mehr als fünfzehnjähriger tadel
loſer Die ſt eit Elvirchen ſchrie weiter Da lief die Köchin
angſtvoll zur Nachbarin rechts die ſollte helſen Die Nach
barin kam und bald darauf die Nachbarin von links doch auch
ihrem Einfluß gelang es nicht die brül ende Kleine zu einer
milderen Denkart zu bewegen Es geſchah dies an einem
Sonnabend nachmittag und Koſer war noch auf der Prſt
Jn ſhren Aengſten Ewira könne ganz plötzlich verhungern
packte die Köchin das Kind ein padte die warme Milchflaſche
dazu und lief nach dem Rathaus Koſer verfaßte gerade einen
Bericht an die löblihe Oberpeſtdirektion über gewiſſe Mängel
des telephoniſchen Anſchluſſes im Bezirksverkehr und war
ſehr e ſtaunt über das unerwartete Erſcheinen ſeines Fräulein
Tochter Die Köchin klagte ſie wiſſe nicht mehr was ſie
mit der Kleinen anfangen ſollte und legte das Kind in ihrer
Aufregung mitten auf den Schreibtiſch des Herrn Poſtdirektors

und ſtellte die Milchflaſche neben das Tintenſaß Syſtem
Soenneden Und Fiehe da kaum lag Elvira auf dem ſiska
ſchen Möbel ſo ſchwieg ſie und ihre Augen aus denen noch
die Tränchen kullerten flogen munter umher Wollte man
ſie aber wieder aufnehmen ſo ging das Schrelen von neuem
los Es war klar ſie wünſchte auf dem Dienſt hreibtiſch ihres
Vater belaſſen zu werden und was noch merkwürdiger
war in dieſer Lage nahm ſie auch von der Hand des Prſt
direktors die Flaſche und trank Man ſt llle noch mehrere
Verſuche an Ewlra zu überzeugen daß dieſes Zimmer keine
Kinde ſtabe und dieſer Platz lein Stammtiſch für entrechtete
Babys ſei es half alles nichts und ſeufzend mußte der
Peſtdirektor ſeiner Köchin erklären Laſſen Sie die infame
Krabbe nur vorläufig hier und holen Sle ſie um ſechs Uhr
wieder ab So blieb Elvira wahr und wahrhaftig zwei
Stunden lang zwiſchen vorſchriftsmä igem Die ſt apler Ein
zabeſormularen Slampigl en dem Tintenfaß Syſtem Soenn
eden Federhaltern Ble ſt ften einer abgelauten Zigarren
witze aus Weichſeiholz und einem zur Probe eingeſandten

neuen Briefreg ſtrator liegen krähte vergnüglich fuhr mit den
Händchen rechts und links in die geſamten Papiere de
ſchmutzte ſich an ainem blauen Stempelliſſen und brach e den
Vater zu heimlicher Raſerei Dicht vor dem Dienſt ſchluß
erſchien auch noch Herr Gips der erſte Aſſiſtent und war
natürlich gleichfalls ſehr verwundert über den unerwarteten
Zuwachs im Zimmer ſeines Chefs Koſer ſchüttete ihm
ſein Herz aus und da Herr Gips menſchlich dachte riet er
Elvira einfach in den Papierkorb zu ſtellen Das war bei
der Lebhaftigkeit der jungen Dame indeſſen eine Unmöglich
keit dagegen kam nunmehr dem Poſtdirektor unter Beihilfe

ſeines erſten Aſſiſtenten ein ſehr glücklicher Gedanke Man
nahm einen großen flachen Strohkorb der fo ſt zur Aufnahme
von eingeſchriebenen Druckſachen diente ſtelle ihn anf die
Erde füllte ihn mit ausrangierten Rekiamationsformularen
und legte Elvirchen hinein Und da geſchah das Wunder
daß Elvirchen ſich dieſes Verfahren ohne Einrede gefallen
ließ fie wurachte in den Papier herum amüſierte ſich königlich
und ließ ihren Vater ruhig zu Ende arbeiten Der Aſſ ſtent
aber die Sachlage beobachtend meinte tiefſinnig Herr
Direktor das ſind Symptome Die Kleine hat Sinn für
Papier Man kann daraus mancherlei ſchließen Gips
neigte etwas zur Mrſt k glanbte auch an die Seelenwanderung
und war heimlicher Spirit ſt

Als die Kinderfrau aus Weſel wieder heimgekehrt war
tat ſie zwar ſehr entrüſtet über Elvirchens Benehmen inner
lich war ſie aber doch ſtolz darauf daß die Kleine an ihr mehr
hing als an den andern vor allem freute ſie ſich daß Elvirg
von der Köchin nichts hatte zu trinken nehmen wollen
Dieſe Kinderfrau hatte ihre Eigenhe ten Sie war eins
geborene Litauerin doch mit dem ſeltenen altdeutſchen Vor
namen Gudula den ſie einer vornehmen Pa in einer Gräfin
Uexküll verdankte Als Elvira langſam ſprechen lernte pflegte
ſie die alte Gudula Gulla zu nennen und der Name blieb ſo
an ihr haften daß ſie künftighin nicht nur im ganzen Hauſe
ſondern auch in der Umgebung nur noch Gulla genannt wurde
Gulla war gewiſſerma en zur Kinderfrau prädeſtiniert Sie
hatte ihren freiwilligen Beruf mit ſech,ehn Jahren als Amme
begonnen und dann den Vater ihres Kindes einen Bäcker
me ſter in Deutſch Krottingen geheiratet der aber kald ver
ſtarb Nun gab ſie ihren Jungen in die Ziehe und wurde
Kinderfrau zue ſt im Hauſe eines reichen Memeler Kauf
manns dann bei einem livländiſchen Baron dann in Moskau
dann bei einem kaukaſiſchen Fürſten Sie kam erſtaunlich
viel in der Welt umher ohne je eine andere Sprache zu lernen
als ihr heimiſches Litauiſch und ihr fremdartiges Deutſch
Dies Deutſch lernte denn auch Elvira als ſie zu ſprechen be
gann Zeigte man ihr einen Hund und fragte Was ſt
das ſo antwortete ſie nicht etwa Das ſt ein Hund,
ſondern ſagte genau wie ihre alte Gulla Js ſich Und
Die Anwendung des Lautes erlernte ſie erſt im ſiebenten
Jahre die närriſche Wortverdrehung Js ſichh, ſtatt Das
iſt, war ihr lange nicht abzugewöhnen Koſer überlegte
er ſt aft ob er nicht eine andere Kinderfrau engagieren ſollte
die minder begabt war die Grund lagen des deutſchen Sprach
ſchatzes und ſener grammatikaliſchzn Ordnung nach eigenem
Suſtem zu verrenken aber die Gglla hatte ſonſt ſo ausge
zeichnete Seiten daß er ſie doch ächt gern entbehren mochte
Die Pflege der Kleinen ve ſtand ſie glänzend unter ihrer
Hand en wickelte ſich Elvira ganz prächtig Natürlſch pflegte
ſie das Kind von vornherein nicht bei dem prätentiöſen Tauf
namen zu nennen ſie wechſelte zwiſchen Duſchinka Vira und
Virchen Viruſchka und Wera Uebrigens begann auch Koſer
der Name Elvira zu mißſallen er ſuchte nach einer Abkürzung
und gebräuchlicheren Vereinfachung Wera klang ja ganz
nett war aber zu ruſſiſch ſchließlich verfiel er auf Ellen
indes die Gulla bei ihrer mannigſaltigen Benamſung je nach
Stimmung und Laune verblieb

Koſer hatte wenig Zeit ſich um den Werdegang ſeiner
Kleinen zu kümmern Aber am Abend nach den Die ſt
ſtunden und an den Sonntagen war er doch viel in der
Kinde ſtube Und da merkte er denn daß ſeine Ellen ihrer
Gulla eine viel größere Zärtlichkeit entgegenbrachte als ihm
Das war eigentlich naturgemäß doch es ärgerte ihn Auch
die dämlichen Reimereien, die ſie ihr ihr zuweilen vorſang
verdroſſen ihn Die Gulla fannte nur die alten ſchwermütigen

Mbeiſen ſhrer Heimat Koſer hörte einmal als ſie qm Bern
Elviras mit eintöniger Stimme folgendes ſummie

Da oben die Exle
Da unnen die Fran
Sin alle beide häſſelich
Sin alle beide grau
Sin alle beide häſſelich
Sin alle beide grau
Da oben die Enle
Un unnen die Frau

Gott bewahr mich, rief Koſer was i das für ein
Blödſimiges Lied Können Sie denn keine hübfſcheren
Gullas

Fortſetzung folgt

Faſching
Von Georg Perfich

Nachdruck verboien

Man kann ſich in ſeinen beſten Freunden täuſchen,
der Herr Amtsrichter verſtimmt als er nach Hauſe

am

Was iſt denn
Fordert mich der Zenker Heute auf den Faſchingebull

in der Philharmonie mitzumachen Ich glaubte nicht
recht zu hören Aber es war ſein Ernſt Er will ſich
mit ſeiner Frau in den Maskentrubel ſtürzen wie er ſich
ausdrückte Sie brauchen beide eine Aufmunterung Und
uns un ſie nichts ſchaden meinte er

Und du 7
Jch habe geantwortet daß wir uns unſere Aufmunterung

nicht vom Faſchingsball holen würden Da gäbe es für uns
keine in dieſer Zeit

Und was antwortete er darauf
Es wäre das beſte Mittel ſich mal über den Jammer

hinwegzuſetzen Das ganze Leben ſei ja doch bloß ein
Faſching und es hätte keinen Zweck immer den Kopf hängen
zu laſſen und ſich Sorgen zu machen wo man doch nichts
ändern könnte Jch habe mich ſehr über ihn gewundert
Er hatte früher andere Anſichten Aber ſeine Frau iſt wohl
ein bißchen oberflächlich

a iſt lebensluſtig Und du haſt die Einladung ab
gelehnt

Als er immer wieder darauf zurückkam ſogar recht
deutlich Es wäre für uns alle jetzt dauernd Aſchermitt
woch Mich könnte kein noch ſo lauter und luſtiger Fa
ſchingstrubel über dieſe traurige Tatſache hinwegtäuſchen
Uns beide nicht Aber hat die junge Fran dir nichts von
ihrem Vorhaben mitgeteilt Jhr ſeid doch auch befreundet

Sie hat mich auch aufgefordert
Und du haſt ihr ebenſo beſtimmt erklärt daß wir

nicht daran dächten 7 Da hätte er ſich ſeine heu
tigen Ueberredungsverſuche eigentlich ſparen können

Jch habe mich wohl nicht ſo beſtimmt wie du dagegen
erklärt, erwiderte Frau Gertrud zurückhaltend

Nicht 7 Jhr Gatte blickte ſie fragend an
Wir haben uns doch auf einem Faſchingsball verlobt

Auf dem Juriſtenball, ſtellte er richtig
Es war ein Koſtümball

Ausnahmweiſe weil damals die Koſtümbälle ſo in Mode
waren

Du kamſt als Minneſänger
Eine andere Tracht konnte ich nicht auftreiben Jch

hätte gern etwas Paſſenderes genommen
Sie kleidete dich ſehr gut
Und als was kamſt du gleich fragte er ablenkend

Der Gedanke daß er als würdiger Amtsrichter im phan
taſtiſchen Gewand eines Minneſängers herumſtolziert war
war ihm noch immer peinlich

ver bak da demgelltent Es iß doch erſt ſechs Jahre

Sechs Jahre und was für Jahre
Aber du wirſt doch noch wiſſen wie ich ausfah als

du mir den BVerlobungskuß gabſt
Jch kann beim beſten Willen nicht darauf kommen,

ſtand er Ja damals war man noch jung und konnte
ich noch freuen eine Zerſtreuung die Arbeit Und er

deutete auf die Aktenhefte die er ſich aus dem Bureau
mitgebracht hatte

Aber Werner Es war halb Scherz halb Vorwurf
Du verſtehſt mich ja doch Jn den Stunden der Arbeit

m Arbeit die beſte Tröſterin

Rachher ſaß er am Schreibtiſch bei ſeinen Akten Ver
widelte Fälle Man mußte ſcharf nachdenken Aber er
ertappte ſich mehrmals dabei daß er nicht ganz bei der
Sache war

Wer das ganze Jahr Strafſachen bearbeitete wußte
daß das Leben kein luſtiger Faſching war ſondern eing
verzweifelt ernſte Angelegenheit und wer der Gegenwart
nicht teilnahmlos gegenüberſtand ſondern ein offenes An
für ihre Jrrungen und Wirrungen hatte wußte es a

Der gute Zenker wollte nicht ſehen Er ſtand unter dem
Einfluß ſeiner Frau War es ein Bläc jetzt ſo eine
Lebensgefährtin zu habden die ans Tanzen en ſeichte
Späße bunten Flitter dachte wo die Wirklichkeit grau in
grau dalag Er hätte mit einer ſolchen Frau nicht glücklichſein können Da lobte er ſich doch ſeine Sertend

Und ihn erfaßte der Wunſch ihr ein llebes Wort zu
n

Er erhob ſich und blickte ins Nebenzimmer Sie war
nicht dort Leiſe um ſie zu überraſchen er weiter

Sie mußte im Schlaſzimmer ſein
er die Tür

Sie trug ein leichtes fardiges Miederkleid wie eine
Südländerin an Feſttagen hatte um den Hals ezne Schmug
kette gelegt und war im Begriff ein weißes Schleier

tuch cuf das volle Haar zu ſtecken
Und ſie hob ſich auf die Fußſpitzen wiegte ch in den

Der Amtsrichter rührte ſich nicht Faſching
er und hatte ein bitteres Gefühl Seine Frau war
anders wie die des Freundes nur daß dieſe ihre
flächlichkeit nicht verheimlichte wie es Gertrud tat Das

letztere war ſchlimmer Sie zeigte ihm eine Maske ver
barg ihr wahres Antlig Nun würde ſie ſich raſch
wieder umkleiden und in die ſchlichte Hausfrau verwandeln
die ſie vor ihm war

Doch nein ſie drehte ſich um kam auf ihn zu Er
konnte nicht ausweichen uUnd als ſie ihn ſah lachte ſie ganz unbefangen Du
haſt mich ſchon belauſcht ſagte ſie Es ſollte doch eine
Ueberrumpelung werden weil du dich nicht mehr er
innern konnteſt wie ich an unſerem Verlobungsabend aus
geſehen habe Erkennſt du mich nun wieder

Sechs Jahre kannte man ſich und ſie war noch ſo
mädchenhaft unverblüht ſo unverändert reizend Es war
doch eine zarte Aufmerkſamkeit wie ſie ihm die glücklichſte
Stunde ſeines Lebens als ſie ihm ihr Jawort gegeben
noch einmal wieder ins Gedächtnis rief

Bildhübſch biſt du meinte er anerkennend Hätte
ich ein Minneſängergewand hier würde ich auch noch mal
hineinſchlüpfen Möchteſt du nun doch mit Zenkers auf
den Koſtümball

Nein Die Maskerade war nur für dich
Er legte ſeinen Arm um ſie Unſer Faſching ſagte

dachte
nicht

Ober

er Die Erinnerung an unſere Verlobung iſt aber noch
unvollſtändig

Da bot ſie ihm ihre Lippen

Aus dem Karrenſpiel des Lebens
Auch eine Faſt zachtsbe rachtang von Alfred Mello

Der Zufall ſpielt im Leben eine recht folgenſchwere Rolle
Unverſehens lenkt er unſern Kurs in fremde Bahnen ganz
gegen unſeren Willen er täuſcht oder narrt uns wiegt uns
aber wiederum in neue ein treibt alſo ſein
Narrenſpiel mit uns oft ohne daß wir davon eine Ahnurg
haben Durch Umwege gelangen wir aber durch dieſe Zufalks
möglichkeiten auch wieder ans Ziel unſerer Wünſche obgleich
wir unſer Streben durch das Narrenſpiel des Lebens ſcheinbar
für wertlos halten mußten

Schon im Walten der Natur zeltigt ſich dieſes Narrenſpiel
in dem Erſcheinen der allen Wüſt nreiſenden bekannten Fata
Morgana jener Luftſpiegelungen die am Horhzont rieſen
hafte Landſchafts und Städteb der auftauhen läßt um bald
darauf wie ein Hauch in nichts zu zerflie en Was ſonſt nur
kräftigen Männerſärſten möglich vermochten aus dem Erd
boden keimende Pilzmengen in Br ſtol ais ſie durch ihr
Wachstum die Steine des Straßenpflaſters emporhoben
Mutet es nicht gleichfalls bei der heute herrſchenden Be
lenchtungsnot wie ein Faſt rachtsſcherzen an wenn gegenwärtig
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